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Kapitel 1: Eine Nudelmaschine für zu Hause 
Die SAP, das SAP-System und ABAP 
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Den Schrödinger hat es mal wieder erwischt: Ein österreichischer Nudelhersteller hat seine alte Firma, Spaghetti 
Infinito, übernommen. Dabei war das doch bis jetzt  so gemütlich in  der Spaghetti-Informatik. M a n  konnte pro­
grammieren, wie und womi t  man wollte - Hauptsache, es lief. Wenn er zukünftig keinen Spaghetticode mehr pro­
grammieren darf, kann er sich gleich etwas Neues suchen: Zum Beispiel bei der ABAP-Fabrik, von der er schon so 
viel gehört hat. Klingt lustig, ABAP. Und wenn die auch Code produzieren ..., vielleicht kann er dann j a  doch wie­
der ein bisschen Spaghetticode programmieren! A n  seinem ersten Tag lernt er den Schwaiger Roland kennen, sei­
nen ABAP-Ausbilder. Der seine Vorliebe fü r  Spaghetticode sofort entdeckt und sich zunutze macht. Aber anders, 
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Mandanten? W i r  sind doch keine Anwälte, w i r  sind Entwickler! 
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Kapitel 4: AAA - Alles außer ABAP 
ABAP-Infrastruktur und -Werkzeuge 
Seite 121 
Der Schrödinger hat es schon gemerkt: Zum ABAPen reicht es nicht aus, sich die Sprache ABAP selbst reinzuzie­

hen. Denn w o  liegen die Programme, welche Programme gibt es eigentlich, wom i t  werden sie bearbeitet? Welche 
Speicherbereiche werden genutzt? Wie kommen die Programme zu den Anwendern? Und ungefähr weitere 1.000 
Fragen. Aber der Schwaiger Roland ist j a  (noch) geduldig. 
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Definieren und deklarieren: das tägliche Geschäft des ABAP-Programmierers. Das ist j a  wie m i t  den unterschied­
lichen Nudeltypen. Die eine Sorte ist lang und dünn, andere sehen aus wie Röhren oder wie Schmetterlinge. 
Jedoch, und das weiß der Schrödinger natürlich, w i rd  fü r  ein bestimmtes Gericht oder eine besondere Pastasoße 
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Jetzt geht's ans Eingemachte, Schrödinger, oder sollten w i r  besser sagen ans Eingekochte? Hier lernst du mal das 
Basisvokabular, so wie damals, als nur  Spaghetti gemacht wurden und nicht auch dieses andere Zeugs. 
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Kapitel 7: Kleine Häppchen sind leichter 
wiederverdaut („Schluss mit Spaghettil") 
ABAP-Syntax I I  
Seite 227 
Schwaiger w i r k t  w i ld  und entschlossen. Er hat endgültig genug vom Spaghetti-Coding, das Schrödinger fabriziert. 
„Heute mache ich aus d i r  einen Wiederverwender", hallt die letzte Schwaiger-Drohung durch die Hallen, und  
Schrödinger versucht, sich m i t  Wehmut von seiner letzten Spaghetti zu trennen ... 
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Kapitel 8: Schrödinger zeigt Klasse 
ABAP Objects I 
Seite 267 
Schrödinger ist heute nicht gut aufgelegt, wei l  der Schwaiger Roland m i t  der Objektorientierung daherkommt. Es 
funktioniert doch alles bestens m i t  dem „prozeduralen ABAP" (so nennt das der Schwaiger Roland). Was hat der 
bloß? Na okay, ein paar Ma l  haben sich schon Fehler eingeschlichen, die schwer zu finden waren. M i t  der Objekt­
orientierung soll j a  alles besser werden m i t  der Ordnung. Und w o  mehr Ordnung ist, ist alles leichter zu finden 
- sogar die Fehler. Und außerdem kann man m i t  ABAP Objects anscheinend tolle GUIs realisieren. Nach dem ers­
ten Schock-erlebnis ist Schrödinger also gleich überzeugt. 
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Hoffentlich ist der Schrödinger heute in der passenden Stimmung. Eine Vertiefung der Objektorientierung, puh, 
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Kapitel 10: Keine Details bitte 
Der Blick durch Interfaces 
Seite 377 
„Man kann auch noch einen Schritt weiter gehen und die Implementierung von Methoden von deren Schnitt-
stellendefinition trennen", verkündet Roland und legt eine Kommunikationspause ein. Schrödinger steht da, der 
M u n d  ist offen, und er ist sich noch nicht der Tragweite der Aussage bewusst. 
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„Fehlerbehandlung ist fü r  Feiglinge! Das ist j a  so, als ob ich beim Nudelkochen die Nudeln koste, ob sie al dente 
sind oder nicht!" Schrödinger hält nichts von Ausnahmebehandlungen. Bis zum ersten Zwischenfall: als seine 
Freundin sich über klebrige und zerkochte Nudeln beschwerte. 
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Kapitel 12: Spaghetti-Programmierung 
Selektionsbilder, Listen und Nachrichten (GUI I )  
Seite 431 
Es ist so einfach, eine SAP-Oberfläche zu programmieren: Ein Selektionsbild erstellen, eine Liste ausgeben, viel­
leicht noch ein paar Nachrichten an den Anwender verschicken - und fertig ist das berühmt-berüchtigte SAP 
GUI! Das kl ingt nach Spaghetticode und ist damit ganz nach dem Geschmack von Schrödinger. Zum Einstieg i n  
die GUI-Programmierung ist es der beste Weg, einfach mal ein paar Elemente auf  dem Bildschirm auszugeben. 
Für das richtige Ambiente sollen dabei Klettererdbeeren und Vogerlsalat sorgen ..., sagt der Schwaiger Roland. 

Vom kleinen Window-Farmer bis zum Groß-
GUI-Besitzer: Jeder w i l l  ein Selektionsbild! 432 
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Interaktion m i t  einer Liste 484 

Kapitel 13: Lasagne aufs Auge 
Dynpro-Programmierung (GUI I I )  
Seite 487 
„Wow, ein dynamisches Programm!" Das gefällt Schrödinger sofort, dieses Dynpro. Dynamik ist einfach klasse, 
außer natürlich, es geht um Sport. M i t  der Ablauflogik, Elementen zur Gestaltung der Dar-stellung und Eigen­
schaften, die man selbst programmieren kann: Super! Das ist schon richtig modular. (Ja, so langsam gewöhnt sich 
Schrödinger an die Feinheiten im  ABAP-Vokabular.) Und es sind auch schon Schichten erkennbar, die Bausteine 
zur Dynpro-Programmierung sehen fast schon aus wie eine geschichtete MVC-Architektur. Und Schrödinger liebt 
Schichten, vor  allem in Form von Lasagne! 

Dynamisch programmieren 488 
Wer schreit hier so? Rahmenprogramme, 
die Dynpros rufen! 492 
Dreieinigkeit 495 

Alles ist i m  Fluss und manchmal geht es 
i m  Kreis 497 
Wohin  soll ich mich wenden? 501 
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M i t  welchem Titel dar f  ich dich ansprechen? 505 
Ober der Fläche steht die Oberfläche 508 
Die Gestaltung eines eigenen Menüs 511 
Kannst du m i t  dem Druck umgehen? 514 
FFFFF 517 
Weck den Künstler in d i r  519 

Dein Dynpro 525 
Sammle Elemente 527 
Wohin  m i t  den Daten? 529 
Ablauflogik Reloaded 531 
Dynpro rufen mal anders 539 

Bonusseite: 
ht tp : / /www.sap-press .de /3024 

Kapitel 14: Ravioli 
Web-Dynpro-ABAP-Programmierung (GUI I I I )  
Seite 543 
Heute wartet ein besonderer Leckerbissen auf Schrödinger: Web Dynpro ABAR Webanwendungen erstellen ohne 
HTML-Kenntnisse. Das kl ingt gut, f indet Schrödinger. Ist aber gerade nicht so wichtig, f indet der Chef. Kann man 
gut online lesen, finden alle. Also: Schau auf der Bonus-Seite unter http://www.sap-press.de/3024 

Mot iv ieren funkt ionier t  nicht 544 

Kapitel 15: Raus aus meiner Küchel 
Berechtigungen 
Seite 547 
„Hör mal, Schwaiger Roland, zu viele Köche verderben doch bekanntlich die Nudelsoße. Gibt es Möglichkeiten i n  
ABAP, dass nicht jeder alles darf? Also dass ich bestimmten Anwendern manche Aktionen verbieten oder erlau­
ben darf? Wenigstens einschränken?" Der Schwaiger Roland lächelt nu r  weise. 

Berechtigungsrundumschlag - Überblick 
Berechtigungen 548 
A m  Anfang steht das Objekt m i t  Klasse -
Berechtigungsobjekt 551 
Die Details zur Berechtigung 554 

Der Berechtigungs-Selbstchecker -
S_TCODE prüfen 556 
Experimente m i t  AUTHORITY-CHECK 558 
Warum mag mich keiner - SU53 559 



Kapitel 16: Vorratskammer einrichten 
mit ziemlich viel Schnickschnack 
DB-Tabellen erstellen 
Seite 561 
Was geschieht, wenn Anwender alle Daten i m  GUI eingegeben haben? Wohin gehen die Daten dann? Die müssen 

doch gespeichert werden? Denn die Anwender werden wahrscheinlich nicht immer wieder die gleichen Daten 
eingeben wollen - außer wenn sie an einem schwachen Kurzzeitgedächtnis leiden. Das würde sich Schrödinger 
öfter wünschen, das m i t  dem Kurzzeitgedächtnis, denn dann könnten sich die Anwender nicht an seine Program­
mierfehler erinnern ..., aber der Schwaiger Roland erklärt i hm dann doch lieber, wie er eine SAP-Datenbanktabelle 
erstellt. 

Freiland-Datenhaltung - Daten persistieren 562 
Warum einfach, wenn  es m i t  Schnittstelle geht -
Die Datenbankschnittstelle 564 
Transparente Tabelle en Detail 567 
Spalten und der Rest - Tabellenfelder 570 
Ohne Technik keine Tabelle - Technische 
Einstellungen 575 
Mehr  als eine Tabelle 578 
Welcher Wer t  ist möglich - Fremdschlüssel 581 

Ich w i l l  auch anders suchen - Sekundärindex 586 
Ändern oder nicht, was geht -
Erweiterungskategorie 589 
Definieren und  Realisieren -
Datenbankobjekt 591 
M e i n  erster Eintrag - Datenbanktabellen-
Einträge erzeugen 592 
Artenvielfal t  i m  Dict ionaiy -
Weitere Tabellenarten 594 

Kapitel 17: Vorratskammer plündern 
DB-Tabellen auslesen 
Seite 595 
Daten rein, Daten raus, und das möglichst einfach: So wünscht sich das der Schrödinger. Da kann ihm der Schwai­

ger Roland helfen. Und alleine die Begriffe „Open SQL" und „ANSI SQL" klingen wie Musik in  seinen Ohren. Und 
er kann dann Daten aus einer oder sogar mehreren Datenbanktabellen lesen. Manchmal wünscht sich Schrödin­
ger, er könnte den Schwaiger Roland in  der Vorratskammer einsperren. Nur  über Nacht. 

Erster Takt - SQL 596 
Zweiter Takt - SQL 596 
Eingelagert und geplündert - Datenpufferung .... 597 
Datenmanipulator nativ - D M L  m i t  Native SQL ... 598 
Einfach definieren - Datendefinit ion m i t  
dem ABAP Dict ionaiy 598 

Alles recht und schön - Berechtigungen und  
Konsistenzprüfungen 598 
Open SQL grundiert  - Basisbefehlssatz aus 
Open SQL 599 
Verklausuliert - SELECT-Klausel 601 
Woh in  damit - INTO target-Klausel 604 
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Woher - FROM source-Klausel 605 
Aber bitte nicht alles - WHERE-Klausel 607 
Da geht noch mehr - Weitere Klauseln 608 
Und je tz t  alles kombiniert  - SELECT-Beispiel 609 
M e h r  als eine Tabelle ist auch okay - Views 614 
Schritt fü r  Schritt zum View m i t  relationalen 

Operatoren 618 

Da w i l l  ich auch nicht  alles -
Selektionsbedingungen 627 
Zusammenfassung in  Bildern -
View-Def in i t ion 628 
M i t  Views programmieren 630 
Weil  du so brav warst - Programmieren 

m i t  Views 632 

Kapitel 18: Vorratskammer in Schuss halten 
DB-Daten pflegen 
Seite 635 
Daten pflegen - den Ausdruck mag Schrödinger. Und denkt an die Kräutersammlung auf  seinem Fensterbrett. Da 
müssen manchmal auch neue Kräuter eingefügt werden, mal muss er das eine durch das andere austauschen. Und  
für  das Löschen hat er auch schon eine leckere Soßenidee. Datenpflegeservice Schrödinger! 

Lesen ist Silber, Schreiben ist Gold -
DELETE, UPDATE, MODIFY und INSERT 636 
Sichere Daten - Transaktionskonzept 636 
Von einem Zustand zum nächsten -
Datenbank-LUW 638 
Bist du konsistent? 641 
Aktionen bündeln - SAP-LUW 642 
Und jetzt  auch noch transaktional -
SAP-Transaktion 643 
Datenmanipulator-Entwicklungsrahmen -
Das Programm für  die Open-SQL-Anweisungen ... 645 

Und noch eins und noch eins und ... - INSERT ... 650 
Massendaten einfügen 652 
Ändern muss man auch ab und zu - UPDATE 655 
Massendaten 656 
Weg damit  - DELETE 658 
Kombianweisung - MODIFY 661 
Halt, Sperre! - Sperrkonzept 663 
Die f ü n f  Gebote der performanten 
DB-Programmierung 664 

Kapitel 19: Mit Schirm, Charme -
und vielleicht noch einem Melonensorbet 
Daten in Dateien, Datenablage ohne DB 
Seite 665 
„Warst du schon einmal bei einem richtig guten Italiener?" Schrödinger ahnt nichts Gutes. „Also so einem, w o  d u  
bereits am Eingang dem Kellner deine Garderobe abgeben kannst." - „Ja, das Prinzip der Garderobe ist m i r  
bekannt, wieso?" - „Naja, wäre es nicht klasse, wenn die Anwender in ABAP auch Dateien einlesen oder herun­

22 I n h a l t  



terladen könnten - also an der Garderobe abgeben könnten?" A u  backe, das ist j a  mal eine miese Metapher. Aber 
es ist vielleicht trotzdem wichtig zu wissen, wie man m i t  Daten umgeht, wenn man kein Datenbanksystem hat. 

Daten ohne Datenbank 666 
GUI-Loads - Upload und Download 666 
Frontend Services 668 
Pfad ermitteln 671 
Download now, zumindest vorbereitet -
Download vorbereiten 673 
Auch nett f ü r  Datenwiederverwendung -
Clipboard 674 

Download now! 676 
Einen hamma noch - Upload 679 
Daten au f  dem Applikationsserver 681 
OPEN House - OPEN DATASET 682 
DatenTRANSFER - Daten schreiben 683 
READ DATASET - Daten lesen 685 

Kapitel 20: Täglich wechselnde Speisekarten 
Dynamische Programmierung 
Seite 687 
Morgens frische Lebensmittel auf dem Mark t  einkaufen, mittags daraus eine Speisekarte zaubern. Jeden Tag neu. 
Schrödinger bekommt Hunger, aber darum kann es dem Schwaiger Roland jetzt  j a  nicht gehen. „Was genau ..." -
„Wenn du erst während der Laufzeit eines Programms die Informationen erhältst, die f ü r  die Ausführung des Pro­
gramms nötig sind, zum Beispiel den Namen einer Datenbanktabelle, dann ..." - „Okay, okay, ein neues Konzept. 
Sag mir, wie es heißt, aber dann geht es in  die Kantine." 

Dynamische Programmierung hat nichts m i t  
Beweglichkeit zu tun 688 
Feldsymbole 688 
Datenrefs 690 
RTTS = RTTI + RTTC 692 
Überschrift f inden 693 
Dynamische Tokens 695 

Bildnachweis 704 
Index 705 

Dynamisches Feld 697 
Dynamischer Typ 697 
Dynamische Komponente 698 
Dynamische Bedingung 698 
Dynamisches Unterprogramm 700 
Programmerzeugung i m  Hauptspeicher 700 
Programmerzeugung i m  Repositoiy 701 

I n h a l t  23 


